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1. Aufgabenstellung 

Das mit Verordnung am 17. November 1992 ausgewiesene Natur- und Landschaftsschutzge-
biet ‚Keischel bei Weimar‘ ist als FFH-Gebiet unter dem NATURA 2000-Code 4622-301 ge-
meldet. Im Frühjahr 2006 wurde das Büro Hozak & Meyer, Landschaftsökologie und –planung, 
vom Regierungspräsidium Kassel mit der Grunddatenerhebung beauftragt. Bei der Grundda-
tenerhebung sollen detaillierte Kenntnisse über die Verbreitung, Qualität und Ausbildung der 
Lebensraumtypen (LRT) sowie über die Populationen der Arten von gemeinschaftlichem Inte-
resse gewonnen werden. Diese Kenntnisse bilden die Grundvoraussetzung für die nationale 
Gebietsbewertung (SSYMANK et al. 1998) und zur Umsetzung der Berichtspflicht gemäß Arti-
kel 17 der FFH-Richtlinie der EU. 

Im Zentrum der Betrachtung stehen die im Gebiet vorkommenden FFH-Lebensraumtypen 
(LRT), die im BfN-Handbuch (SSYMANK et al. 1998) definiert sind, und Arten des Anhangs II 
der FFH-Richtlinie (92/43/EWG), von denen keine im FFH-Gebiet nachgewiesen wurden, so-
wie Arten des Anhangs I der Vogelschutz-Richtlinie (79/409/EWG).  

Für möglicherweise den Wert der Lebensraumtypen steigernde Arten der Tagfalter wurde eine 
qualitative Erhebung in Auftrag gegeben.  

 

Abb. 1: Lage des FFH-Gebietes ‚Keischel bei Weimar‘ (Kartengrundlage: TK25 4622 Kassel West, mit Ge-
nehmigung des Hessischen Landesvermessungsamtes [HLVA])  
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2. Einführung in das Untersuchungsgebiet 

2.1 Geographische Lage, Klima, Entstehung des Gebie tes  

Das Naturschutz- und FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ liegt an der steilen Geländestufe zwi-
schen der Tiergartenhochfläche im Nordwesten und dem Erlebachtal im Südwesten nordwest-
lich des Ortsteils Weimar der Gemeinde Ahnatal im Landkreis Kassel. Es handelt sich um ein 
lang gestrecktes Gebiet von etwa 1,5 km Länge bei einer maximalen Breite von etwa 300 m 
(Topografische Karte 1:25000, Blatt 4622 Kassel West, siehe Abb. 1). Auf den Karten im An-
hang haben wir einige ortsübliche Bezeichnungen eingetragen, auf die im Text an geeigneter 
Stelle Bezug genommen wird. 

Das FFH-Gebiet entspricht in seiner Abgrenzung dem Naturschutzgebiet ‚Keischel bei Wei-
mar’ und wird vom gleichnamigen Landschaftsschutzgebiet umgeben, das im Tal bis zum Er-
lebach reicht und auf der Hochfläche als Acker genutzte Flächen beinhaltet. Der besonnte 
Hang über dem baumgesäumten Erlebach wird überwiegend extensiv als Schafhutung ge-
nutzt. Das Grünland weist charakteristisch bunte Blühaspekte auf. Zahlreiche Gehölze und 
Obstbäume gliedern den Hang und dichte Hecken umgeben das Gebiet schützend. Das land-
schaftlich sehr reizvolle Gebiet zwischen Weimar und Fürstenwald wird von zahlreichen We-
gen und Pfaden durchzogen und von Spaziergängern häufig aufgesucht.  

 

An das FFH-Gebiet grenzen von einem Hundesportverein genutzte Flächen an, die ein Ver-
einsheim, einen Übungsplatz und Hundezwinger umfassen.  

Das Gebiet liegt am nordwestlichen Rand der von Nord nach Süd lang gestreckten ‚Westhes-
sischen Senke (Naturraum 343), einem Teil der naturräumlichen Obereinheit D46 ‚Westhessi-
sches Bergland‘. Der Naturraum wird geprägt durch Flussniederungen (Diemel, Eder, 
Schwalm und Fulda) und eine sanfte Hügellandschaft, in die stellenweise steile Basaltkuppen 
eingestreut sind. Die Landschaft ist waldarm und auf produktiven Böden überwiegend acker-
baulich genutzt (NITSCHE & NITSCHE 2003). 

Geologisch wird das Gebiet überwiegend durch tonig, mergeligen Oberen Buntsandstein 
(Röt), der mit Muschelkalkschutt durchsetzt ist, bestimmt. Am oberen Rand des Gebietes steht 
Unterer Muschelkalk an, der weiter nördlich auch abgebaut wird. An einer Stelle durchbricht 
ein Basaltschlot das umgebende Gestein und bildet einen Felsen, der Rabenabé genannt 
wird. 

Foto 1: Der Hang des Keischel 
wird von zahlreichen Gehölzen 
gegliedert 
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Klimatisch ist die Westhessische Senke gemäßigt gegenüber dem umgebenden kühlen nord-
hessischen Bergland. Die langjährigen Wetterbeobachtungen des DWD geben mit folgenden 
Werten Auskunft über das regionale Wetter von Ahnatal (HLUG 2006):  

h mittlere Tagesmitteltemperatur 1901-2000 8,1–9°C 

h mittlere Niederschlagshöhe 1971–2000 601-700 mm 

h mittlere Sonnenscheindauer 1971-2000 1401-1450 h 

h Tage mit Wärmebelastung 12,6-15 

h Tage mit Kältereiz 40,1-50 

Bei den historischen Nutzungen des Gebietes handelt es sich im wesentlichen um die Hute 
von Schafen oder Ziegen auf den Kalkmagerrasen1 und randlich um Ackernutzung, wobei e-
hemalige Ackerflächen - im LSG im unteren Hangbereich zum Erlebach hin gelegen – aktuell 
alle in Grünland umgewandelt sind und überwiegend wie die Kalkmagerrasen im Naturschutz-
gebiet durch Schafhute genutzt werden.  

Nach Aussage des Gebietsbetreuers Herrn Rausch waren die Kalkmagerrasen des Keischels 
bis um 1950 noch von zahlreichen Wacholdern bewachsen, so wie es in anderen Kalkmager-
rasengebieten heute noch charakteristische, landschaftsbildprägende Bestände gibt. Durch 
gelegte Brände wurde der Bestand am Keischel vernichtet. 

 

                                                           
1 Kalkmagerrasen in unserer Region entstanden durch eine Jahrhunderte lange Beweidung mit Schafen, Ziegen 
und Rindern, die zur Vernichtung der Wälder und zu einer Degradation der Böden führte. Diese besonnten Standor-
te auf nährstoffarmen Kalkböden bieten heute unseren artenreichsten Lebensgemeinschaften Raum. 

Foto 2: Röt bildet das Ausgangs-
gestein im größten Teil des Kei-
schels 
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2.2 Aussagen der FFH-Gebietsmeldung und Bedeutung d es Un-
tersuchungsgebietes 

Der Standarddatenbogen der FFH-Gebietsmeldung charakterisiert das FFH-Gebiet ‚Keischel 
bei Weimar’ als teilflächig verbuschte Kalkmagerrasen und Streuobstwiesen, wobei sich die 
Schutzwürdigkeit durch die Kalkmagerrasen, aber auch durch die bekannten Vorkommen cha-
rakteristischer Vogelarten (u.a. Neuntöter Lanius collurio (VSR-Anh. I) und einer artenreichen 
Tagfalterfauna begründet (Standarddatenbogen (SDB), Juni 2003). 

Aus dem Jahre 1983 existiert eine Grundlagenuntersuchung für das geplante Naturschutzge-
biet (SCHRÖDER 1983) und aus 1994 ein Pflegeplan (BÖF 1994), in denen als wesentliche 
Entwicklungsziele die Entwicklung der Magerrasenkomplexe durch die Fortführung der exten-
siven Beweidung, Entbuschungen und die Umwandlung von Ackerflächen in Weidegrünland 
für die Schafherde formuliert sind. Die Maßnahmen wurden seitdem zum größten Teil umge-
setzt. 

Das kleine FFH-Gebiet mit seinen Kalkmagerrasen liegt zwischen dem großen und artenrei-
chen Vorkommen im unteren Diemeltal und den ausgedehnten Magerrasenhängen des FFH-
Gebietes ‚Dörnberg, Immelburg und Helfenstein‘ (4622-303) und bildet daher einen wichtigen 
Trittstein im Biotopverbund für Trockenheit und Wärme liebende Lebensgemeinschaften2. Das 
FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ hat eine regionale Bedeutung und nimmt im Schutzgebiets-
netz ‚Natura 2000’ im überregionalen Verbund eine wichtige Funktion ein.  

 

 

 

3. FFH-Lebensraumtypen (LRT) 

Methodik: 

Die Ansprache und Benennung der Lebensraumtypen und Subtypen erfolgte nach dem BfN-
Handbuch zur Umsetzung der FFH-Richtlinie (SSYMANK et al. 1998). Die vegetationskundli-
chen Untersuchungen der Lebensraumtypen wurden nach den Vorgaben des aktuellen Leitfa-
dens zur FFH-Grunddatenerfassung (Hessen-Forst FENA, Fachbereich Naturschutz 2006) 
durchgeführt. 

Die vegetationskundlichen Aufnahmen wurden nach der in DIERSCHKE (1994) beschriebe-
nen Methodik durchgeführt. Die Nomenklatur der Pflanzenarten entspricht BUTTLER et al. 
(1996) und SCHÖLLER et al. (1996). 

Zur syntaxonomischen Zuordnung der Vegetationsaufnahmen wurden DIERSCHKE (1997), 
OBERDORFER (1977-92 und 1983) sowie POTT (1995) verwendet. 

Die FFH-Lebensraumtypen und ihre Wertstufen sind in Karte 1 dargestellt. Floristische und 
faunistische Daten werden jeweils unter dem betreffenden LRT-Kapitel behandelt. 

 

 

                                                           
2 Das Diemeltal stellt das flächenmäßig bedeutendste Kalkmagerrasengebiet nördlich des Mains dar und beginnt 
mit südlichen Ausläufern ca. 10 km nördlich des Keischels während der Dörnberg etwa 4 km im Westen liegt. 



Grunddatenerhebung zum FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘ (4622-301) 

 5 

3.1 LRT *6110 Lückige Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sed ion albi) 

3.1.1 Vegetation  
Im östlichen Randbereich des Gebietes kommen eingestreut in Kalkmagerrasen auf feinerde-
armen Kalkschottern einer ehemaligen Ackerfläche (BÖF 1994) charakteristische Artenkombi-
nationen der Kalk-Pionierrasen, auch Steinkraut-Mauerpfeffer-Gesellschaften (Alysso-Sedion) 
genannt, vor. Es handelt sich um eine sehr lückige, dauerhafte Vegetation aus Kalkmagerra-
senpionieren, sukkulenten Arten und einem hohen Anteil an Einjährigen sowie verschiedenen 
Moosen und Flechten. Charakteristische Arten sind Kelch-Steinkraut (Alyssum alyssoides), 
Dunkles Hornkraut (Cerastium pumilum), Frühlings-Hungerblümchen (Erophila verna), Quen-
del-Sandkraut (Arenaria serpyllifolia), Steinquendel (Acinos arvensis), Stolzer Heinrich (Echi-
um vulgare), Scharfer und Milder Mauerpfeffer (Sedum acre, S. sexangulare) sowie die als-
Rentierflechte bekannte Cladonia furcata ssp. subrangiformis.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Rasen sind aufgrund der kleinflächig 
wechselnden Standortverhältnisse eng mit 
anderen Biotopen, Kalkmagerrasen und ve-
getationsfreien Flächen, verzahnt (D-Fläche 
Nr. 5). Die Beweidung erfolgt wie für Kalkma-
gerrasen typisch durch Schafhute, aber auch 
Kaninchen spielen eine große Rolle für die 
Offenhaltung.  

 

 

Foto 3: Lückige Kalkpionierrasen 
des Alysso-Sedion  auf ehemaligen 
Ackerstandorten, meist aus niedri-
gen reichblühenden Arten aufgebaut  

Foto 4: Das Kelch-Steinkraut ( Alyssum alys-
soides)  ist eine Charakterart des Alysso-
Sedion  (zu beachten ist auch der Kanin-
chenkot) (sonstige Arten auf dem Foto: 
Frühlings-Fingerkraut Potentilla neumanni-
ana und Gewöhnlicher Reiherschnabel Ero-
dium cicutarium ) 
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Für die Erhaltung anthropogen entstandener Pionierrasen ist auf lange Sicht eine regelmäßige 
Nutzung oder Pflege zur Aufrechterhaltung der Gehölzfreiheit und zur Entstehung kleinflächi-
ger Störstellen, an denen der Rohboden freigelegt ist, sicherzustellen. Eine Weideführung mit-
tels mobiler Koppelsysteme soll auf Standorten des LRT grundsätzlich nicht erfolgen. (JÄGER 
& FRANK 2002). 

 

3.1.2 Habitatstrukturen 
Folgende Habitatstrukturen sind auf den kleinflächigen Kalk-Pionierrasen von Belang (Tab. 1).  

 

Tab. 1: Habitate und Strukturen (HUS) nach HB des LRT *6110 im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’  
 

HUS Code Bezeichnung 

ABS Großes Angebot an Blüten, Samen, Früchten 
AFR Flechtenreichtum 

AKM Kleinräumiges Mosaik 

ALÜ Lückiger Bestand 

GST Steine / Scherben 

 
 

3.1.3 Beeinträchtigungen und Störungen 
Derzeit sind die kleinflächigen Pionierfluren nicht beeinträchtigt. Durch ihre Kleinflächigkeit 
sind sie jedoch potentiell - beispielsweise durch Ablagerungen – stark gefährdet. Durch die 
gesetzten Schwellenwerte (vgl. Kap. 3.1.5) für die Flächengröße und Deckung charakteristi-
scher Arten wird die potentielle Gefährdung beim zukünftigen Monitoring beachtet.  

 

3.1.4 Bewertung des Erhaltungszustandes  
Der prioritäre Lebensraumtyp *6110 ist im FFH-Gebiet auf mehreren Kleinflächen ausgebildet. 
Vor allem aufgrund seiner Armut an charakteristischen Arten, was durch die geografische La-
ge bedingt ist, erhalten die Flächen die Wertstufe B. Für den Naturraum hat der LRT die Re-
präsentativität und den Erhaltungszustand B. 

 

3.1.5 Schwellenwerte 
Der Schwellenwert für die Fläche des LRT wurde mit 140 m² angesetzt, dieser Wert liegt 
37 m² unter der ermittelten Lebensraumfläche. Vor allem bei diesen kleinflächigen LRT kön-
nen durch nicht vermeidbare Ungenauigkeiten bei der GIS-Digitalisierung Flächendifferenzen 
zur Verteilung im Gelände von einigen -zig Quadratmetern entstehen.  

 

Tab. 2: Flächenschwellenwerte für LRT *6110 
 

LRT Gesamtfläche  
[m²] 

Schwellenwert 
[m²] 

Diff. 
[m²] 

Gesamtfläche 
Wertstufe A + B 
[m²] 

Schwellenwert 
[m²] 

Diff. 
[m²] 

*6110 177 140 37 177 140 37 
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In der Vegetationsaufnahmefläche des LRT (Dauerbeobachtungsfläche Nr. 5) wurden vier 
Arten als Schwellenwert für die Mindestzahl der für Felsgrusstandorte charakteristischen Arten 
angenommen und für eine charakteristische Flechte ein Deckungsgrad von mindestens 1 %.  

 

 

3.2 LRT 6210 Trespen-Schwingel-Kalk-Trockenrasen  
 (Festuco-Brometalia) 

3.2.1 Vegetation  
Der LRT 6210 Trespen-Schwingel-Kalk-Trockenrasen (Festuco-Brometalia) tritt im FFH-
Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ in Form des Subtyps 6212 Submediterrane Halbtrockenrasen 
auf. Es handelt sich um sehr artenreiche, submediterrane Halbtrockenrasen des Verbandes 
Bromion erecti (= Mesobromion), die der Assoziation des Gentiano-Koelerietum pyramidalis 
(Enzian-Schillergras-Rasen, beweidete Kalkmagerrasen) zuzuordnen sind (POTT 1995).  

Diese Kalkmagerrasen sind artenreiche Grünlandgesellschaften, die durch Beweidung als 
Ersatzgesellschaften des Orchideen-Buchenwaldes oder des Waldmeister-Buchenwaldes ent-
standen sind. Sie sind typischerweise niedrigwüchsig, kräuter- und blütenreich und weisen 
einen großen Anteil gefährdeter und geschützter Arten auf, darunter Orchideen, Enziane und 
andere Arten (Tab. 3). Wenngleich die Kalkmagerrasen am Keischel nicht besonders orchi-
deenreich sind, bieten sie doch mit anderen auffällig blühenden Arten sehr schöne, bunte 
Blühaspekte (Genfer Günsel Ajuga genevensis, Großes Windröschen Anemone sylvestris, 
Acker-Wachtelweizen Melampyrum arvense).  

Foto 6: Das Große Windröschen 
hat sehr attraktive Blüten 

Foto 5: Der Genfer Günsel setzt 
hübsche blaue Akzente 
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Tab. 3: In der hessischen Roten Liste (BUTTLER et al. 1996) genannte Gefäßpflanzen des LRT 6212 im FFH-
Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ mit Angaben der Gefährdungsgrade 
RL Hes = Rote Liste Hessens  RL Hes-NO = Einstufung für die Region Nordost 
2 = Stark gefährdet 
3 = Gefährdet 
V = Vorwarnliste, zurückgehende Art 

 

Gattung Art Deutscher Name RL Hes RL Hes-
NO 

Ajuga genevensis Genfer Günsel  V 
Anemone sylvestris Großes Windröschen 3 3 
Antennaria dioica Gewöhnliches Katzenpföt-

chen 
2 2 

Asperula  cynanchica Hügel-Meister V V 
Briza media Gewöhnliches Zittergras V V 
Campanula glomerata Büschel-Glockenblume 3 3 
Carlina vulgaris Gewöhnliche Golddistel  V 
Cirsium acaule Stengellose Kratzdistel V V 
Festuca ovina Echter Schafschwingel V V 
Galium pumilum Niedriges Labkraut V  
Gentianella ciliata Gefranster Enzian 3 V 
Gentianella germanica Deutscher Enzian 2 3 
Gymnadenia conopsea Mücken-Händelwurz V  
Helictotrichon pratense Wiesenhafer V V 
Hippocrepis comosa Hufeisenklee V V 
Juniperus communis Wacholder V V 
Linum catharticum Purgier-Lein V V 
Melampyrum arvense Acker-Wachtelweizen 3 3 
Ononis spinosa Dornige Hauhechel V V 
Ophrys insectifera Fliegen-Ragwurz 3  
Orchis mascula Stattliches Knabenkraut V V 
Orchis tridentata Dreizähniges Knabenkraut V V 
Polygala comosa Schopfige Kreuzblume V V 
Primula veris Arznei-Schlüsselblume V V 
Scabiosa columbaria Tauben-Skabiose V  
Teucrium  botrys Trauben-Gamander V V 

 

Die regelmäßig gehüteten Kalkmagerrasen am Keischel sind als typische Enzian-Schillergras-
Rasen (Gentiano-Koelerietum typicum) flächenmäßig bedeutsam im mittleren und südöstli-
chen Teil ausgebildet (Dauerbeobachtungsfläche Nr. 2 und 3). Diese artenreiche Subassozia-
tion wird aus überwiegend niedrigen, bunt blühenden Kräutern und Gräsern gebildet, die sich 
mit Hilfe ihrer Stacheln oder Dornen, ihres schlechten Geschmacks, ihrer Giftigkeit oder ihrer 
bodennahen Wuchsform der Beweidung entziehen und darum Konkurrenzvorteile genießen 
(JÄGER & FRANK 2002)3.  

Anders dagegen sehen brachfallende oder nur unregelmäßig beweidete Kalkmagerrasen im 
Nordwesten und Südosten des Gebietes aus. Hier bildet die hochwüchsige Aufrechte Trespe 
(Bromus erectus) im Sommer „im Wind wiegende Wiesen“. Das Gras dominiert mit sehr hohen 
Deckungsgraden das Bild, andere Pflanzenarten können nur in geringer Zahl zwischen den 
Horsten gedeihen (Dauerbeobachtungsfläche Nr. 1, hier allerdings ein verhältnismäßig arten-
                                                           
3 Beispiele für Abwehrstrategien weideresistenter Pflanzenarten der Kalkmagerrasen: Stacheln oder Dornen (Sten-
gellose Kratzdistel Cirsium acaule, Dornige Hauhechel Ononis spinosa, Wacholder Juniperus communis, Schlehe 
Prunus spinosa), schlechter Geschmack wegen aromatischer Öle, Bitterstoffe oder Giftgehalt (Kreuzblümchen-, 
Thymian- oder Enzian-Arten, Zypressen-Wolfsmilch Euphorbia cyparissias) oder bodennahe Wuchsform (Hufeisen-
klee Hippocrepis comosa, Katzenpfötchen Antennaria dioica) (BEINLICH 1997, SCHUMACHER et al. 1995). 
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reicher Bestand). Schon der Pflegeplan von 1994 (BÖF 1994) hat diesen Zustand dokumen-
tiert. Die Aufrechte Trespe, die eigentlich als beweidungsempfindlich und daher als Charakter-
art der Magerwiesen gilt (ELLENBERG 1982), wird bei zu später Beweidung kaum noch ver-
bissen. Zudem kommen der Art die Bodenverhältnisse am Keischel entgegen, denn die Kalk-
magerrasen am Keischel wachsen auf Röt, dem tonig-schluffigen, mit Muschelkalkschutt 
durchsetzten Unteren Bundsandstein, der frische, tiefgründige Böden bildet. Unter diesen eher 
frischen Bodenverhältnissen ist Bromus erectus im atlantischen Klimabereich sehr konkur-
renzstark (vgl. ELLENBERG 1982) und kann seine Bestände dicht schließen und sich ausbrei-
ten – wenn nicht früh im April/Mai und relativ intensiv beweidet wird. 

Neben diesen alten Kalkmagerrasen-Hutungen entwickeln sich einige ehemaligen Acker- oder 
Grünlandflächen durch die regelmäßige Beweidung und durch die Einträge von Samen typi-
scher Pflanzen zu Kalkmagerrasen. Zum Teil weisen die Flächen charakteristische Kalkma-
gerrasenvegetation auf, die durchsetzt ist von Intensivgrünlandarten. (Dauerbeobachtungsflä-
che Nr. 6). 

 

3.2.2 Fauna  
Faunistische Erhebungen wurden auf den Kalkmagerrasen für die Artengruppen Tagschmet-
terlinge (als wertsteigernde Artengruppe/Arten der Anhänge II/IV) und Reptilien (als Arten des 
Anhangs IV) durchgeführt.  

 

3.2.2.1 Tagfalter 
Methodik: 

Bei den Gebietsbegehungen von Anfang Mai bis September 2006 wurde eine qualitative Liste 
der aufgefundenen Arten geführt. Tagfalter, die nicht auf Anhieb erkannt wurden, wurden ge-
keschert, nach HIGGINS & RILEY (1978) bestimmt und wieder in die Freiheit entlassen. Zu-
dem wurden Daten anderer Erhebungen aus den zurückliegenden Jahren ausgewertet. 

 

Ergebnisse: 

Auf den Kalkmagerrasenflächen des FFH-Gebietes wurden insgesamt 39 Tagfalterarten, dar-
unter 19 Arten der Roten Liste Hessens (KRISTAL & BROKMANN 1996, ZUB et al. 1996), 
nachgewiesen (Tab. 4). Es handelt sich im Vergleich zur Umgebung um eine artenreiche 
Schmetterlingslebensgemeinschaft, die jedoch im regionalen Vergleich mit anderen Kalkma-
gerrasengebieten artenärmer ist. Hier dürfte die Isolation des Gebietes durch die Entfernungen 
zu den nächsten Kalkmagerrasengebieten im Diemeltal und am Dörnberg eine Rolle spielen. 

 
Tab. 4: Tagfalter des LRT 6210 im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘  

RL Hes = Rote Liste Hessens  RL RP KS = Einstufung für den Regierungsbezirk Kassel 
(KRISTAL & BROKMANN 1996, ZUB et al. 1996) 
2 = Stark gefährdet 
3 = Gefährdet 
G = Gefährdung anzunehmen 
V = Vorwarnliste, zurückgehende Art 
D = Daten zu Verbreitung, Biologie und Gefährdung mangelhaft 

 

Art Deutscher Name FFH-Anh.  RL Hes RL RP KS 
Aglais urticae Kleiner Fuchs    
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Art Deutscher Name FFH-Anh.  RL Hes RL RP KS 
Anthocharis cardamines Aurorafalter    
Aphantopus hyperanthus Brauner Waldvogel    
Araschnia levana Landkärtchen    
Argynnis paphia Kaisermantel  V V 
Callophrys rubi Brombeerzipfelfalter  V V 
Coenonympha arcania Perlgrasfalter  V V 
Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen    
Colias alfacariensis Hufeisenklee-Heufalter  G D 
Erynnis tages Graubrauner Dickkopffalter  2 3 
Glaucopsyche arion Thymian-Ameisenbläuling IV 2 2 
Gonopteryx rhamni Zitronenfalter    
Hesperia comma Kommafalter  2 3 
Inachis io Tagpfauenauge    
Issoria lathonia Kleiner Perlmutterfalter  V V 
Lasiommata megera Mauerfuchs  V V 
Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter    
Lysandra coridon Silberblauer Bläuling  3 V 
Maniola jurtina Großes Ochsenauge    
Melanargia galathea Schachbrettfalter    
Mesoacidalia aglaja Großer Perlmutterfalter  3 3 
Ochlodes venatus Gemeiner Dickkopffalter    
Papilio machaon Schwalbenschwanz  V V 
Pararge aegeria Waldbrettspiel    
Pieris brassicae Großer Kohlweißling    
Pieris napi Grünaderweißling    
Pieris rapae Kleiner Kohlweißling    
Polygonia c-album C-Falter    
Polyommatus agestis Dunkelbrauner Bläuling  V 3 
Polyommatus icarus Hauhechelbläuling    
Pyrgus malvae Kleiner Malvendickkopffalter  V V 
Thecla betulae Nierenfleck  V V 
Thymelicus acteon Mattscheckiger Dickkopffalter  G G 
Thymelicus sylvestris Braunkolbiger Dickkopffalter    
Vanessa atalanta Admiral    
Vanessa cardui Distelfalter    
Zygaena carniolica Esparsetten-Widderchen  3 V 
Zygaena filipendulae Gemeines Blutströpfchen  V V 
Zygaena purpuralis Thymian-Widderchen  G G 

 

Die Mehrzahl der nachgewiesenen Arten hat auf den Kalkmagerrasenflächen ihre Raupen- 
und Falterlebensräume. Die meisten Arten in offenen, blüten- und artenreichen Magerrasen, 
andere in grasreichen besonnten oder beschatteten Saumbereichen. Sehr individuenstark 
traten Silberblauer Bläuling sowie Thymian- und Esparsetten-Widderchen auf. Die Raupenfut-
terpflanzen Hufeisenklee, Thymian und Hornklee der genannten Schmetterlingsarten, für die 
große Populationen typisch sind, sind im Gebiet weit verbreitet. 

Hervorzuheben ist das Vorkommen des Thymian-Ameisenbläulings (Glaucopsyche [= Maculi-
nea] arion, FFH-Anh. IV), von dem bei unseren Erhebungen 2006 ein Männchen und von 
LANGE (mdl.) 2005 drei Exemplare aufgefunden wurden. Es handelt sich um eine stark ge-
fährdete Art, die bis etwa 1960 in Hessen in geeigneten Habitaten verbreitet war und mit der 
Aufgabe der Schafbeweidung bis auf wenige Vorkommen ausgestorben ist (LANGE & WEN-
ZEL 2003a)4. Wie seine Wirtsameise benötigt der Thymian-Ameisenbläuling als Larvalhabitat 

                                                           
4 Die Ameisenbläulinge haben eine einzigartige Ökologie, weil sie als Raupen in Nestern von bestimmten Knoten-
ameisen (Myrmica-Arten) leben und dort je nach Art räuberisch den Ameisenlarven nachstellen oder von den Amei-
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trockenwarme, kurzrasige oder lückig bewachsene, von Kräutern dominierte, süd- bis süd-
westexponierte Magerrasen (PAULER et al. 1995). Die Art tritt innerhalb ihrer Habitate meist in 
verhältnismäßig geringer Dichte auf, weshalb sie häufig nicht sicher nachzuweisen ist. Zudem 
sind die meist kleinen Populationen von einer Vernetzung mit anderen Nachbarpopulationen 
(Metapopulation) langfristig abhängig, damit es nach lokalem Aussterben zu Wiederbesiedlun-
gen kommen kann. Für den Erhalt des Thymian-Ameisenbläulings ergaben Modellrechnungen 
notwendige Mindesthabitatgrößen in eng vernetzten5 Kalkmagerrasenlebensräumen von 12-
16 ha (BINK 1992, GRIEBELER et al. 1995). Zum langfristigen Artenschutz sind für die Art 
großräumige Nutzungskonzepte und Vernetzungen der Kalkmagerrasenlebensräume (im Ide-
alfall durch Schafherden) notwendig. 

 

3.2.2.2 Reptilien 
Methodik: 

Reptilien wurden einerseits im Gelände durch Sichtnachweise erfasst, andererseits wurde das 
Fundortkataster der AGAR (Arbeitsgemeinschaft Amphibien- und Reptilienschutz in Hessen 
e.V.) sowie Daten aus externen Gutachten abgefragt. 

 

Ergebnisse: 

Im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ wurden auf den Kalkmagerrasenflächen mehrfach 
Zauneidechsen, die wärme- und trockenheitsliebend sind, und in Randbereichen Blindschlei-
che und Bergeidechse, die mesophile Lebensräume bewohnen, nachgewiesen (Tab. 5). Die 
Zauneidechse ist nach der Roten Liste gefährdet und eine streng zu schützende Tierart des 
FFH-Anhangs IV. Die Blindschleiche und die Bergeidechse gehören zu den in Hessen zurück-
gehenden Arten und werden daher in der Vorwarnliste geführt. 

 

Tab. 5: Reptilien des LRT 6210 im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’  
RL Hes = Rote Liste Hessens (JOGER 1996)  
3 = Gefährdet 
V = Vorwarnliste, zurückgehende Art 
 
Art Deutscher Name FFH-Anh.  RL Hes 
Anguis fragilis Blindschleiche  V 
Lacerta agilis Zauneidechse IV 3 
Lacerta vivipara Bergeidechse  V 

 

Als wechselwarme Tiere leben Reptilien gerne in sonnigen Lebensräumen. Die Zauneidechse 
lebt meist in besonnten strukturreichen Saum- und Randbereichen zwischen bewaldeter und 
offener Landschaft, also in halboffenem Gelände, mit trockenem Boden. Für sie sind Kalkma-
gerrasen, Industriebrachen und aufgelassene Steinbrüche im Mittelgebirgsraum wichtige Bio-
tope. Eine bedeutende Rolle spielen lineare Strukturen wie Hecken, Waldsäume oder Bahn-
trassen. Auf der einen Seite fungieren diese als bedeutende Kernhabitate, auf der anderen 
Seite stellen sie wichtige Vernetzungskorridore dar (ALFERMANN & NICOLAY 2003a). Sie 
bevorzugt Bereiche, die häufig ein kleinräumiges Mosaik niedriger Vegetation, Versteckmög-
lichkeiten (Steinplatten, Bretter, Gebüsche, Kleinsäugerbauten u.a.) und unbewachsene, stei-
nige oder sandige Böden aufweisen (FRÖHLICH et al. 1987, PODLOUCKY 1988).  

Ein Gutachten zur Bahnstrecke Obervellmar-Wolfhagen erbrachte als ein Ergebnis, dass das 
                                                                                                                                                                                         
sen als Ameisenlarve angesehen und gefüttert werden (vgl. ELMES & THOMAS 1987, SETTELE et al. 1999). 
5 Abstände bis etwa 2,5 km (PAULER-FÜRSTE et al. 1996) 
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FFH-Gebiet am Keischel aufgrund seiner individuenreichen Populationen der drei Reptilienar-
ten neben anderen Gebieten besonders bedeutend innerhalb des Gebietsverbundes entlang 
der Bahnstrecke (Keischel, Dörnberg und darüber hinaus) ist6 (BÖF 2004). Es ist davon aus-
zugehen, dass hier auf Kalkmagerrasen, an Waldrändern, warmen Säumen und in den be-
nachbarten Steinbrüchen langfristige Vorkommen gesichert sind. 

 

3.2.3 Habitatstrukturen 
In der folgenden Tabelle 6 sind die Habitatstrukturen (nach HB) des LRT 6210 (Subtyp 6212) 
im FFH-Gebiet aufgelistet.  

Tab. 6: Habitate und Strukturen (HUS) nach HB des LRT 6210 im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ 
 

HUS Code Bezeichnung 

ABL Magere und / oder blütenreiche Säume 
ABS Großes Angebot an Blüten, Samen, Früchten 

AKM Kleinräumiges Mosaik 

AMB Mehrschichtiger Bestandsaufbau 

ALÜ Lückiger Bestand 

GST Steine / Scherben 

 

3.2.4 Nutzung und Bewirtschaftung 
Die Kalkmagerrasen werden durch Schafhute gepflegt (vgl. Karte 3). Der Schäfer Herr Hänes 
hütet die Flächen schon lange, hat aber die Regelung mit einem Pflegevertrag abgelehnt. 

Überwiegend ist die derzeitige Form der Nutzung sehr positiv zu beurteilen (Offenhaltung der 
Magerrasen, aktive Vernetzung der Flächen untereinander, Entwicklung weiterer Flächen zu 
Magerrasen), es gibt jedoch Bereiche der Kalkmagerrasen, die zu selten beweidet werden und 
die deshalb nicht im günstigsten Zustand für die Lebensgemeinschaft sind (vgl. Kap. 3.2.1). 

Neben der Schafbeweidung spielt der Fraß von Kaninchen, die hier in einer großen Zahl le-
ben, für die Kalkmagerrasen eine große Rolle. 

 

3.2.5 Beeinträchtigungen und Störungen 
Die Kalkmagerrasen des Keischel sind weitgehend unbeeinträchtigt. Nur die unzureichende 
Beweidungsintensität der von der Aufrechten Trespe dominierten Flächen im Nordwesten und 
Südosten des Gebietes sind hier als Beeinträchtigung zu erwähnen (vgl. Kap. 3.2.1).  

 

3.2.6 Bewertung des Erhaltungszustandes  
Insgesamt deckt der LRT 6210 (Subtyp 6212) 5,4 ha im FFH-Gebiet ab, überwiegend in den 
Wertstufen A und B. Der Erhaltungszustand und die Repräsentativität im Naturraum wird mit B 
(= gut) bewertet. 

 

                                                           
6 Der Bahnstrecke selbst kommt eine Verbindungsfunktion zwischen den Flächen zu (BÖF 2004). 
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3.2.7 Schwellenwerte 
Für die LRT 6210 wurden die obligatorischen Flächenschwellenwerte wie in Tab. 7 dargestellt 
festgelegt.  

 

Tab. 7: Flächenschwellenwerte für LRT 6210 
 

LRT Gesamtfläche  
[m²] 

Schwellenwert 
[m²] 

Diff. 
[m²] 

Gesamtfläche 
Wertstufe A + B 
[m²] 

Schwellenwert 
[m²] 

Diff. 
[m²] 

6210 5.3641 5.3000 641 4.7396 4.7000 396 

 

In den Dauerbeobachtungsflächen des LRT 6210 (D-Flächen Nr. 1, 2, 3, 6) wurde als jeweili-
ger Schwellenwert die Mindestartenzahl charakteristischer Arten angegeben. 

 

 

3.3 LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen 

3.3.1 Vegetation  
Der LRT 6510 ‚Magere Flachlandmähwiesen‘ ist am Nordwestrand des FFH-Gebiets als arten- 
und blütenreiche, hochwüchsige Mähwiese, deren Bild durch Glatthafer, Margeriten, Wiesen-
Labkraut, Spitzwegerich und andere Gräser und Kräuter geprägt wird, ausgebildet (vgl. Karte 
1). Die Fläche von etwa ¼ ha wird nur extensiv gedüngt und spät gemäht. Obwohl sie auch 
einige Kalkmagerrasenarten aufweist, gehört sie vegetationskundlich zu den Glatthaferwiesen 
(Dauco-Arrhenatheretum elatioris) (vgl. D-Fläche 7).  

Nutzungsintensivierung und -änderung haben in 
den letzten zwei Jahrzehnten zu starken Verlus-
ten dieses Kulturlebensraumes geführt, der da-
her im atlantischen Raum als besonders stark 
gefährdeter Lebensraum betrachtet werden 
muss (MUNLV 2004). Die Existenz der Wiesen 
hängt von regelmäßiger Mahdnutzung und al-
lenfalls später Nachbeweidung ab. 

 

 

 

 

 

 

Foto 7: Buntblühende Wiese (LRT 6510) im 
Nordwesten des FFH-Gebietes ‚Keischel bei 
Weimar‘ 
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Die Obstwiese im südöstlichen Gebietsteil am Erlebachsköpfchen ist nicht mehr in dem Zu-
stand einer artenreichen Wiese, sondern sie ist deutlich artenärmer, als es noch im Pflegeplan 
(BÖF 1994) geschildert wurde. 

 

3.3.2 Habitatstrukturen 
Folgende Habitatstrukturen sind in der Wiese von Bedeutung (Tab. 8).  

Tab. 8: Habitate und Strukturen (HUS) nach HB des LRT 6510 im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ 
 

HUS Code Bezeichnung 

ABS Großes Angebot an Blüten, Samen, Früchten 
AUR Untergrasreicher Bestand 

AKM Kleinräumiges Mosaik  

 

3.3.3 Nutzung und Bewirtschaftung 
Die Wiesenfläche wird durch zweischürige Mahd genutzt, wobei die erste spät in der zweiten 
Junihälfte erfolgt. 

 

3.3.4 Beeinträchtigungen und Störungen 
Der Fläche sind keinerlei Beeinträchtigungen anzusehen. 

 

3.3.5 Bewertung des Erhaltungszustandes  
Der Lebensraumtyp ‚Mähwiese‘ ist im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘ auf einer Fläche von 
2670 m² ausgebildet. Insgesamt wird der Erhaltungszustand des LRT 6510 mit B (= guter Er-
haltungszustand) und die Repräsentativität im Naturraum mit C (= mittel) bewertet. 

 

3.3.6 Schwellenwerte 
Der Schwellenwert für die Fläche des LRT wurde mit 2500 m² und einem potentiellen Flä-
chenverlust von 170 m² angesetzt (Tab. 9). 

 

Tab. 9: Flächenschwellenwerte für LRT 6510 
 

LRT Gesamtfläche  
[m²] 

Schwellenwert 
[m²] 

Diff. 
[m²] 

Gesamtfläche 
Wertstufe A + B 
[m²] 

Schwellenwert 
[m²] 

Diff. 
[m²] 

6510 2670 2500 170 2670 2500 170 

 

In der Dauerbeobachtungsfläche des LRT (D-Fläche Nr. 7) wurde als Schwellenwert die Min-
destzahl an charakteristischen Arten angegeben. 
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3.4 LRT 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetatio n 

3.4.1 Vegetation  
Östlich des Hundeübungsplatzes ragt ein massiver Basaltfels einige Meter über seine Umge-
bung heraus und bildet den höchsten Punkt des Gebietes. Der Fels wird ‚Rabenabé‘ genannt. 
In Felsspalten auf dem Kopf und an der Südseite ist er mit spärlicher Vegetation aus wenigen 
höheren Pflanzen und artenreichen Krustenflechten bewachsen (Vegetationsaufnahmefläche 
Nr. 4). Stellenweise wird die schützenswerte Felsvegetation von der Kaukasus-Fetthenne (Se-
dum spurium), einer verwilderter Gartenpflanze, überwachsen. Gehölze, die die Südseite des 
Felsens schon sehr beschatteten, wurden 2006 beseitigt. 

 

 

Die höheren Pflanzen erlauben keine Zuordnung zum LRT, da die vorhandenen Pflanzen eher 
den Magerrasen angehören und charakteristische Fels-Gesellschaften naturgemäß eher in 
Süddeutschland in hochmontanen bis nivalen Zonen beheimatet sind und im Norden sehr ar-
tenarm werden. Aufgrund der artenreichen Besiedlung mit Flechten wurde der Felsen jedoch 
zum LRT 8220 gerechnet (SSYMANK et al. 1998, Hessen-Forst FENA, Fachbereich Natur-
schutz 2006). 

 

3.4.2 Habitatstrukturen 
Der Basaltfelsen weist folgende Habitatstrukturen auf (Tab. 10).  

Tab. 10: Habitate und Strukturen (HUS) nach HB des LRT 8220 im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ 
 

HUS Code Bezeichnung 

AFR Flechtenreichtum 
AKM Kleinräumiges Mosaik 

GFA Anstehender Fels 

 

3.4.3 Nutzung und Bewirtschaftung 
Der Felsen unterliegt keiner Nutzung. An seinem oberen Rand steht eine Ruhebank, die aber 

Foto 8: Basaltfelsen mit Fels-
spaltenvegetation (LRT 8220) 
im FFH-Gebiet ‚Keischel bei 
Weimar‘ 
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bis zu einer Pflegemaßnahme im Jahr 2006 weitgehend unzugänglich war und daher wenig 
genutzt wird. Für den Felsen und seine Vegetation ist die geringe Popularität des Ortes von 
Vorteil, denn Kletterei auf dem Felsen würde zu einer Schädigung der Vegetation führen. 

 

3.4.4 Beeinträchtigungen und Störungen 
Der Felsen ist nach den Pflegemaßnahmen im Jahr 2006 derzeit nur gering beeinträchtigt. Die 
Beeinträchtigung besteht im Überwuchern der niedrigen Felsvegetation von der verwilderten 
Kaukasus-Fetthenne. Der Bestand der Pflanze sollte kontrolliert werden. 

 

3.4.5 Bewertung des Erhaltungszustandes  
Der LRT wird aufgrund seiner Armut an charakteristischen Arten mit Wertstufe C bewertet. 
Auch der Erhaltungszustand im Gebiet erhält den Wert C (= mittel - schlecht) bei geringer Re-
präsentativität im Naturraum (= C). 

 

3.4.6 Schwellenwerte 
Der Schwellenwert für die Fläche des kleinen LRT wurde mit 20 m² und einem potentiellen 
Flächenverlust von 8 m² angesetzt (Tab. 11). 

 
Tab. 11: Flächenschwellenwerte für LRT 8220 
 

LRT Gesamtfläche  
[m²] 

Schwellenwert 
[m²] 

Diff. 
[m²] 

Gesamtfläche 
Wertstufe A + B 
[m²] 

Schwellenwert 
[m²] 

Diff. 
[m²] 

8220 28 20 8    

 

In der Dauerbeobachtungsfläche des LRT 8220 (D-Fläche Nr. 4) wurde als Schwellenwert der 
Deckungsgrad des Ruderalisierungszeigers Sedum spurium mit maximal 50 % angegeben. 
Zudem wurde für eine Flechte, die positiv auf Nährstoffeinträge auf dem Fels reagiert (bei-
spielsweise durch Vogelkot), ein Schwellenwert gesetzt. 
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4. Arten (FFH-Richtlinie, Vogelschutz-Richtlinie, sonstige 
bemerkenswerte Arten) 

4.1 FFH-Anhang IV-Arten  

Als Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wurden im FFH-Gebiet Vorkommen von Thymi-
an-Ameisenbläuling und Zauneidechse nachgewiesen. Die angewendete Erfassungsmethodik 
und die Ergebnisse wurden bereits im Kap. 3.2.2 (Fauna des LRT 6210) dargestellt.  

 

4.1.1 Thymian-Ameisenbläuling 

4.1.1.1 Ergebnisse  
Vom Thymian-Ameisenbläuling (Glaucopsyche [= Maculinea] arion) wurde bei unseren Erhe-
bungen 2006 ein Männchen nachgewiesen. LANGE (mdl.) hatte 2005 drei Exemplare aufge-
funden7.  

 

4.1.2 Bewertung des Erhaltungszustandes 
Der Erhaltungszustand der Population wird unter Zuhilfenahme zweier Bewertungsrahmen für 
den Thymian-Ameisenbläuling (LANGE & WENZEL 2003b, LEOPOLD et al. 2005) bewertet.  

                                                           
7 Der Thymian-Ameisenbläuling ist eine stark gefährdete Art, die bis etwa 1960 in Hessen auf Magerrasen verbrei-
tet war und mit der Aufgabe der Schafbeweidung bis auf wenige Vorkommen ausgestorben ist (LANGE & WENZEL 
2003a). Wie seine Wirtsameise benötigt der Thymian-Ameisenbläuling als Larvalhabitat trockenwarme, kurzrasige 
oder lückig bewachsene, von Kräutern dominierte, süd- bis südwestexponierte Magerrasen (PAULER et al. 1995). 
Die meist kleinen Populationen sind von einer Vernetzung mit anderen Nachbarpopulationen (Metapopulation) 
langfristig abhängig, damit es nach lokalem Aussterben zu Wiederbesiedlungen kommen kann. Zum langfristigen 
Artenschutz sind für die Art großräumige Nutzungskonzepte und Vernetzungen (im Idealfall durch Schafherden) 
notwendig. 

Foto 9: Thymian-
Ameisenbläuling bei Blütenbe-
such auf Thymian 
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Die Ableitung des Erhaltungszustand nach beiden Bewertungsrahmen kommt für die Populati-
on des FFH-Gebiets zu dem gemeinsamen Gesamtergebnis B (gut). In dieser Wertstufe sind 
die Teilbewertungen für Populationsgröße (C), Habitatqualität (B) und Beeinträchtigungen (B) 
für den Gesamtbestand zusammengefasst (Tab. 12). 

 

Tab. 12: Bewertungen des Erhaltungszustandes und der Einzelkriterien des Bestandes des Thymian-
Ameisenbläuling (Glaucopsyche [= Maculinea] arion) im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘ 

 
Bewertungskriterium Wertstufen Bewer-

tung 
Erhaltungszustand der 
Population 

A – hervorragende Erhaltung 
B – gute Erhaltung  
C - durchschnittlicher oder be-
schränkter Erhaltungszustand 

B 

Einzelkriterien: 
Populationsgröße,  
-dynamik 

C 

Habitate und Strukturen B 
Gefährdungen 

A – sehr gut 
B – gut  
C – mittel bis schlecht 

B 

 

 

 

 

4.1.3 Zauneidechse 

4.1.3.1 Ergebnisse  
Unsere Erhebungen 2006 und frühere Erfassungen (BÖF 2004) erbrachten das Ergebnis einer 
bedeutenden Zauneidechsen-Population im FFH-Gebiet, die mit anderen Populationen ver-
netzt ist8. 

 

4.1.4 Bewertung des Erhaltungszustandes 
Der Erhaltungszustand der Population wird unter Zuhilfenahme des Bewertungsrahmens für 
die Zauneidechse (ALFERMANN & NICOLAY 2003b) bewertet.  

Die Ableitung des Erhaltungszustand kommt für die Population des FFH-Gebiets zu dem Ge-
samtergebnis B (gut). In dieser Wertstufe sind die Teilbewertungen für Populationsgröße (B), 
Habitatqualität (B) und Beeinträchtigungen (A) für den Gesamtbestand zusammengefasst 
(Tab. 13). 

 

                                                           
8 Die gefährdete Zauneidechse lebt meist in besonnten strukturreichen Saum- und Randbereichen, also in halbof-
fenem Gelände, mit trockenem Boden. Für sie sind Kalkmagerrasen, Industriebrachen und aufgelassene Steinbrü-
che im Mittelgebirgsraum wichtige Biotope. Eine bedeutende Rolle spielen lineare Strukturen wie Hecken, Wald-
säume oder Bahntrassen. Auf der einen Seite fungieren diese als beliebte Kernhabitate, auf der anderen Seite 
stellen sie wichtige Vernetzungskorridore dar (ALFERMANN & NICOLAY 2003a). Sie bevorzugt Bereiche, die häu-
fig ein kleinräumiges Mosaik niedriger Vegetation, Versteckmöglichkeiten (Steinplatten, Bretter, Gebüsche, Klein-
säugerbauten u.a.) und unbewachsene, steinige oder sandige Böden aufweisen (FRÖHLICH et al. 1987, POD-
LOUCKY 1988). 
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Tab. 13: Bewertungen des Erhaltungszustandes und der Einzelkriterien des Bestandes der Zauneidechse (La-
certa agilis) im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘ 

 
Bewertungskriterium Wertstufen Bewer-

tung 
Erhaltungszustand der 
Population 

A – hervorragende Erhaltung 
B – gute Erhaltung  
C - durchschnittlicher oder be-
schränkter Erhaltungszustand 

B 

Einzelkriterien: 
Populationsgröße,  
-struktur 

B 

Habitate und Strukturen B 
Gefährdungen 

A – sehr gut 
B – gut  
C – mittel bis schlecht 

A 

 

 

 

 

4.2 Arten der Vogelschutzrichtlinie  

Bei den Geländeerhebungen wurden Nachweise von Vogelarten des Anhangs I der Vogel-
schutz-Richtlinie (VSR) aufgenommen. Die Ergebnisse werden im folgenden dargestellt. 

 

4.2.1 Methodik 
Bei den Geländeerhebungen während des Sommers 2006 wurden im FFH-Gebiet Brut- und 
Gastvögel aufgenommen und besonders auf potentiell vorkommende Arten des Anhangs I der 
VSR geachtet.  

 

4.2.2 Ergebnisse 
Im FFH-Gebiet wurde eine vielfältige Avizönose festgestellt. Hervorzuheben sind die Nachwei-
se von Vogelarten des Anhangs I der VSR (Tab. 14).  

Foto 10: Zauneidechse auf einem 
geschützten sonnigen Platz 
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Tab. 14: Bemerkenswerte Vogelarten und Arten des Anhangs I der Vogelschutz-Richtlinie im FFH-Gebiet ‚Kei-

schel bei Weimar’  
RL Hes =  Gefährdungsgrade nach der hessischen Roten Liste (HORMANN et al. 1997, HGON & 
VOGELSCHUTZWARTE 2006) 
V = Art der Vorwarnliste 
!!! = Art, deren Weltbestand überwiegend in Deutschland konzentriert ist 

 
Art Deutscher Name VSR-Anh. I  RL Hes Status und Bemerkungen 
Lanius collurio Neuntöter I  Brutvogel 
Milvus milvus Rotmilan I !!! Nahrungsgast 
Milvus migrans Schwarzmilan I V Nahrungsgast 
Pernis apivorus Wespenbussard I V Nahrungsgast 

 

Der Neuntöter kommt in Grünland-Hecken-Gebieten des Naturraumes verbreitet vor und wur-
de auch im FFH-Gebiet als Brutvogel nachgewiesen. Die Biotopansprüche des Neuntöters 
werden am besten auf größeren kurzrasigen Grünlandflächen mit einem Anteil vegetations-
freier Bereiche zum Beutefang und aufgelockertem, artenreichem Buschbestand als Nistplatz 
erfüllt. Lebensräume findet die Art bei uns auf Magerrasen und –wiesen, Viehweiden und zeit-
weilig auf Kahlschlägen oder jungen Aufforstungen. Das Revier eines Brutpaares deckt ca. 1 
bis 2 ha eines Grünland-Hecken-Gebietes ab (JAKOBER & STAUBER 1987, BEZZEL 1993). 
Die Art nutzt reich strukturierte, warme Talhänge, wo buschbestandene Magerrasen und he-
ckengesäumte Viehweiden besiedelt werden.  

Die folgenden drei Greifvögel nutzen das Gebiet als Nahrungsraum: 

Der Rotmilan ist ein Charaktervogel der norddeutschen Mittelgebirge und des Tieflandes; hier 
hat er ein wichtiges Vorkommensgebiet innerhalb seines europäischen Areals. Lebensräume 
findet der hier häufig zu beobachtende Greifvogel in reich gegliederten Kulturlandschaften mit 
Wäldern, Altholzbeständen, Feldgehölzen und Offenland. Die Reviergröße eines Brutpaares 
beträgt in solchen Landschaften etwa 20 bis 40 km² (NORGALL 2002, BEZZEL 1985). 

Der Schwarzmilan ist in überwiegend geringer Dichte (außer in Kolonien am Rhein und im 
NSG Kühkopf-Knoblochsaue) über ganz Hessen verbreitet (KREUZIGER 2004). Da er sich 
überwiegend von Fisch (aber auch von Aas, Kleinvögeln, Reptilien, Amphibien und Kleinsäu-
gern) ernährt, kommt er meist in der Nähe von Wasser vor, jagt aber auch im Offenland (BEZ-
ZEL 1985). 

Der Wespenbussard kommt in geringer Siedlungsdichte in reich strukturierten Landschaften 
Europas bis Asiens vor. Aufgrund seiner Seltenheit wird er nur wenig beobachtet. Zur Suche 
nach Wespen- und Hummelnestern und anderer Nahrung wird offenes Gelände (Wiesen, Ma-
gerrasen, Waldränder, Waldlichtungen, Kahlschläge) aufgesucht (BEZZEL 1985). 

4.2.3 Bewertung 
Aufgrund der dargestellten Ergebnisse stufen wir den Wert des FFH-Gebietes ‚Keischel bei 
Weimar’ für den Schutz von Arten der Vogelschutzrichtlinie als gering, jedoch lokal bedeutend 
ein. 
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5. Biotoptypen und Kontaktbiotope 

Die Biotoptypen innerhalb des FFH-Gebietes und die umgebenden Kontaktbiotope in einem 
ca. 25 m breiten Streifen wurden nach der Kartieranleitung zur hessischen Biotopkartierung 
(HB 1995) aufgenommen. Sie werden in Karte 2 dargestellt. 

 

5.1 Bemerkenswerte, nicht FFH-relevante Biotoptypen  

Bemerkenswerte Biotoptypen innerhalb des FFH-Gebietes, die nicht FFH-relevant sind, stellen 
die die Kalkmagerrasen gliedernden Gebüsche und Obstgehölze dar sowie die randlich lie-
genden Grünlandflächen auf ehemaligen Ackerflächen, die in den meisten Fällen durch die 
durchgeführte Schafhute artenreiche und häufig magere Vegetationselemente aufweisen.  
Ebenfalls erwähnenswert ist die Nadelholzaufforstung im Zentrum des Gebietes auf einem 
Kalkmagerrasen, der immer noch schützenwerte Vegetation aufweist (Karte 2-4). Diese Flä-
che sollte durch Abholzung und Beweidung zu einem ursprünglichen Kalkmagerrasen zurück-
entwickelt werden.  

 

 

5.2 Nutzungen und Beeinträchtigungen nicht FFH-rele vanter Bio-
toptypen 

Nutzflächen – im ökonomischen Sinn - sind im FFH-Gebiet wenige vorhanden. Vielmehr findet 
auf den meisten Grünlandflächen eine naturschutzgerechte Pflege in Form von Schafhute 
statt. Daneben wird die Obstwiese im Südosten z.T. gemäht bzw. von Ziegen in kleinen Kop-
peln abgeweidet.  

Landwirtschaftliche Nutzung intensiverer Art spielt innerhalb des FFH-Gebietes nur eine gerin-
ge Rolle: Wenige Flächen im Nordwesten und im Rottengrund werden als Pferdeweide ver-
hältnismäßig intensiv genutzt. Eine Ackerfläche ragt im Nordwesten in das FFH-Gebiet und im 
Zentrum liegen am nördlichen Rand zwei Wildackerflächen (Karte 3). Intensivnutzungen sind 
aufgrund der Verbote der NSG-Verordnung ausgeschlossen. 

Foto 11: Die Obstwiese am Erle-
bachsköpfchen 
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5.3 Kontaktbiotope des FFH-Gebietes 

Außerhalb des FFH-Gebietes im kartierten 25 m breiten Kontaktstreifen an der FFH-Grenze 
haben Ackernutzung, extensive und intensive Grünlandnutzung etwa gleichgroße flächenmä-
ßige Anteile. Die durch diese Nutzungen geprägten Biotoptypen haben jedoch kaum negative 
Einflüsse auf Lebensräume und Arten des FFH-Gebietes (Karte 2). 

Erwähnenswert ist die Vereinsanlage für Hundesport, da hiermit Besucherverkehr im Gebiet 
verbunden ist, der jedoch keine Beeinträchtigung der LRT darstellt.  

 

6. Gesamtbewertung  

In der folgenden Tabelle 15 sind die aufgefundenen Lebensraumtypen in ihrem Erhaltungszu-
stand zusammenfassend bewertet. Die Flächenanteile der LRT werden auch in Bezug zur 
Gesamtfläche des FFH-Gebietes dargestellt (Tab. 15). 

Tab. 15: Zusammenstellung der Lebensraumtypen und der Stufen ihres Erhaltungszustandes im FFH-Gebiet 
‚Keischel bei Weimar’ 

 

Fläche / Erhaltungszustand 
LRT Lebensraum 

A (hervor-
ragend) B (gut) C (mittel bis 

schlecht) 

Gesamt-
fläche 
[ha] 

% der 
Gebiets-
fläche 

*6110 Lückige Kalk-Pionierrasen 
(Alysso-Sedion albi) 

 177 m² 
(100 %) 

 0 0 % 

6210 
(6212) 

Trespen-Schwingel-Kalk-
Trockenrasen (Submedi-
terrane Halbtrockenrasen) 

12097 m² 
(23 %) 

35299 m² 
(66 %) 

6245 m² 
(12 %) 

5,4 27 % 

6510 Magere Flachlandmäh-
wiesen 

 2670 m² 
(100 %) 

 0,3 1 % 

8220 Silikatfelsen mit Felsspal-
tenvegetation 

  28 m² 
(100 %) 

0 0 % 

Fläche der LRT  5,7 28 % 

sonstige Fläche im FFH-Gebiet  14,1 72 % 

Summe  19,8 100 % 

Foto 12: Gelände des 
Hundesportvereins 
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Die Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie nehmen im FFH-Gebiet ‚Keischel bei 
Weimar’ einen Flächenanteil von 28 % ein (Tab. 15). Das Gebiet ist mit Anteilen von großen, 
zusammenhängenden, trockenwarmen Kalkmagerrasen sowie kleinflächigen Kalkpionierra-
sen, Wiesen und Felsen vielfältig ausgestattet.  

Wie schon in Kapitel 2.2 beschrieben, hat das FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ eine regiona-
le Bedeutung und nimmt im Schutzgebietsnetz ‚Natura 2000’ im überregionalen Verbund eine 
wichtige Funktion ein. Das kleine FFH-Gebiet mit seinen Kalkmagerrasen liegt zwischen dem 
großen und artenreichen Vorkommen im unteren Diemeltal, das mit Ausläufern ca. 10 km 
nördlich beginnt (FFH-Gebiet 4521-304 ‚Schottenbruch bei Niedermeiser‘), und den ausge-
dehnten Magerrasenhängen des FFH-Gebietes ‚Dörnberg, Immelburg und Helfenstein‘ (4622-
303) etwa 4 km im Westen und bildet daher einen wichtigen Trittstein im Biotopverbund für 
Trockenheit und Wärme liebende Lebensgemeinschaften.  

 

 

6.1 Vergleich der aktuellen Ergebnisse mit den Date n der Ge-
bietsmeldung 

Die Bewertungen des Standarddatenbogens (SDB) aus dem Jahre 2003 wurden in die folgen-
de Tabelle 16 übernommen und werden den Daten der Grunddatenerhebung (GDE) gegen-
über gestellt. 

 

Tab. 16: Vergleich der Bewertung der Lebensraumtypen nach Standarddatenbogen und Grunddatenerhebung 
 

rel. Gr. Ges. Wert LRT Lebensraum Fläche 
[ha] 

% Repräs.  

N L D 

Erh.-
Zust. 

N L D 

Quelle Jahr 

- - - - - - - - - - SDB 2003 *6110 Lückige Kalk-Pionierrasen 
(Alysso-Sedion albi) 

0 0 % B 2 2  B B B  GDE 2006 

8,0 40 % B 1 1 1 B B C C SDB 2003 6210 
(6212) 

Trespen-Schwingel-Kalk-
Trockenrasen (Submediter-
rane Halbtrockenrasen) 5,4 27 % B 1 1  B C C  GDE 2006 

- - - - - - - - - - SDB 2003 6510 Magere Flachlandmähwie-
sen 

0,3 1 % C 1 1  B B C  GDE 2006 

- - - - - - - - - - SDB 2003 8220 Silikatfelsen mit Felsspal-
tenvegetation 

0 0 % C 1 1  C C C  GDE 2006 

 

Während im Standarddatenbogen nur der LRT 6210 aufgeführt wurde, wurden bei der Grund-
datenerhebung 2006 insgesamt vier Lebensraumtypen festgestellt. 

Außerdem kommen im Gebiet folgende Arten der FFH- und VSR-Anhänge vor:  

FFH-Anh. IV: Zauneidechse (Lacerta agilis) resident 
   Thymian-Ameisenbläuling (Maculinea arion) resident 

VSR-Anh. I: Neuntöter (Lanius collurio)  Brutvogel 
   Schwarzmilan (Milvus migrans)  Nahrungsgast 
   Rotmilan (Milvus milvus)  Nahrungsgast 
   Wespenbussard (Pernis apivorus)  Nahrungsgast 
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6.2 Vorschläge zur Gebietsabgrenzung 

Die Grenze des FFH-Gebietes entspricht der des Naturschutzgebietes und bedarf keiner Kor-
rektur. 

 

7. Leitbilder, Erhaltungs- und Entwicklungsziele 

7.1 Leitbilder 

Das FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ ist wegen der Großflächigkeit der Kalkmagerrasen und 
der Vielfalt an sonstigen Offenland-Lebensräumen im europäischen Schutzgebietsnetz ‚Natura 
2000‘ von großer Bedeutung. Insbesondere sind zu nennen: 

h Großflächige artenreiche Kalkmagerrasen (LRT 6210), stellenweise durchsetzt mit lücki-
gen Kalk-Pionierrasen (LRT 6110*) 

h Verhältnismäßig kleinflächige, artenreiche Wiesenfläche (LRT 6510) als Nutzungsrelikt auf 
ansonsten intensiv genutzten Standorten 

h Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation (LRT 8220) als kleinflächiger, flechtenreicher Son-
derstandort 

h Brutvorkommen von Neuntöter, Bedeutung als Nahrungshabitat für Schwarzmilan, Rotmi-
lan und Wespenbussard (VSR-Anhang I)  

h Thymian-Ameisenbläuling und Zauneidechse (FFH-Anhang IV) sind im Gebiet beheimatet 

Auf den nachhaltigen Schutz sowie die Pflege und Entwicklung dieser Lebensräume, Lebens-
gemeinschaften und Arten müssen die Erhaltungs- und Entwicklungsziele für das FFH-Gebiet 
‚Keischel bei Weimar’ abgestimmt werden. 

 

 

7.2 Erhaltungs- und Entwicklungsziele 

Aus dem Leitbild für das FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ lassen sich folgende Erhaltungs- 
und Entwicklungsziele ableiten: 

 

Gebietsname: Keischel bei Weimar 
NATURA 2000-Nr.: DE-4622-301 
1. Güte und Bedeutung des Gebietes 
Das FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘ hat aufgrund der ausgedehnten Kalkmagerrasen (LRT 6212) 
eine große Bedeutung im überregionalen Verbund des Schutzgebietsnetzes ‚NATURA 2000‘ im Bereich 
zwischen dem Diemeltal im Norden und dem Dörnberg im Westen. Die Vielfalt des landschaftlich schö-
nen Gebietes wird gesteigert durch naturgemäß kleinflächige Vorkommen von lückigen Kalkpionierra-
sen (LRT *6110) und Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation (LRT 8220), die in die Kalkmagerrasen 
eingestreut sind, sowie eine artenreiche Wiese (LRT 6510) am Rande des FFH-Gebietes. Das Gebiet 
weist zudem eine reiche Tagfalterfauna mit vielen seltenen und geschützten Arten (u. a. Thymian-
Ameisenbläuling, Glaucopsyche (=Maculinea) arion, FFH-Anh. IV) und eine große Population der Zaun-
eidechse (Lacerta agilis, FFH-Anh. IV) auf.  
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2. Schutzgegenstand 
a) Für die Meldung des Gebietes ausschlaggebend: 
FFH-Lebensraumtypen: 
• Lückige Kalkpionierrasen (Alysso-Sedion albi) (*6110) 
• Submediterrane Halbtrockenrasen (6212) 
• Magere Flachlandmähwiesen (6510) 
• Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation (8220) 
b) Darüber hinausgehende Bedeutung im Gebietsnetz N ATURA 2000 
• Zauneidechse (Lacerta agilis) 
• Thymian-Ameisenbläuling (Maculinea arion) 
• Neuntöter (Lanius collurio) 
• Schwarzmilan (Milvus migrans) 
• Rotmilan (Milvus milvus) 
• Wespenbussard (Pernis apivorus) 

 
3. Schutzziele (Erhaltungs- und Entwicklungsziele) 
a) Schutzziele für Lebensraumtypen und Arten, die f ür die Meldung ausschlaggebend sind: 

*6110 Lückige Kalkpionierrasen (Alysso-Sedion albi)  

• Erhaltung exponierter unbeschatteter Standorte 
• Beibehaltung oder Wiederherstellung eines für den LRT günstigen Nährstoffhaushaltes 
• Erhaltung einer bestandsprägenden, die Nährstoffarmut begünstigende Bewirtschaftung 

6212 Submediterrane Halbtrockenrasen 

• Erhaltung des Offenlandcharakters der Standorte 
• Erhaltung einer bestandserhaltenden, die Nährstoffarmut begünstigenden Bewirtschaftung 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

• Erhaltung eines für den LRT günstigen Nährstoffhaushaltes 
• Erhaltung einer bestandsprägenden Bewirtschaftung 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 

• Erhaltung des biotopprägenden, gebietstypischen Licht-, Wasser-, Temperatur- und Nährstoffhaus-
haltes 

• Erhaltung der Störungsarmut 
 
b) Weitere nicht auf FFH-Lebensraumtypen oder –Arte n bezogene Schutzziele 
• Erhalt und Pflege des Streuobstbestandes 
• Wiederherstellung von Kalkmagerrasen auf Standorten, die mit standortfremden Nadelbäumen be-

pflanzt wurden 
• Erhalt der sonstigen Grünlandflächen und Förderung der Entwicklung zu Kalkmagerrasen durch die 

Beibehaltung der Beweidung mit Schafen 
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8. Erhaltungspflege, Nutzung und Bewirtschaftung zur 
Sicherung und Entwicklung von FFH-LRT und –Arten 

In Karte 4 sind die geplanten Pflege-, Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für das FFH-
Gebiet ‚Keischel bei Weimar’ dargestellt.  

Gemäß der NSG-Verordnung bestehen folgende Verbote, die die landwirtschaftliche Nutzung 
einschränken: 

• Wiesen, Weiden oder Brachflächen umzubrechen, deren Nutzung zu ändern; 

• zu düngen oder Pflanzenschutzmittel anzuwenden; Dünger oder Silagen zu lagern. 

 

 

8.1 Nutzungen und Bewirtschaftung, Erhaltungspflege  

HELP-Vertragsflächen (S01) 

Für zwei Flächen bestehen HELP-Verträge im FFH-Gebiet. Bei einer Fläche handelt es sich 
um eine Weide, die mit Pferden beweidet wird und für die keine besonderen 
Nutzungseinschränkungen gelten, die andere ist eine Wiese, die ab dem 15.6. genutzt werden 
darf.  

Vorschlagsflächen für landwirtschaftliches Extensivierungsprogramm (S14) 

Alle landwirtschaftlichen Nutzflächen (Mahd-, Pferde- und Ziegenweide- sowie Flächen, für die 
eine Umwandlung von Acker vorgesehen ist) stellen potentielle Vertragsflächen dar.  

Dem Schäfer Hänes, der bisher die Pflege der Kalkmagerrasen und Extensivweideflächen 
ohne Vertrag vornimmt, sollte vom Forstamt ein Pflegevertrag angeboten werden. 

 

Mahd (N01): 

Die Mahdnutzung auf den Wiesenflächen innerhalb des FFH-Gebietes (Wiese im Nordwesten 
und Obstwiese) sollte wie bisher in extensiver Form (2-malige Mahd ohne Düngung oder mit 
Festmistdüngung bzw. 1-malige Mahd mit Nachbeweidung) fortgeführt werden. 

Nach einer Umwandlung der derzeitigen Ackerflächen zwischen Rottengrund und dem Felsen 
‚Rabenabé‘ in Grünland sollten die Flächen für einige Jahre in Mahdnutzung genommen wer-
den. 

 

Schaf- und/oder Ziegenbeweidung (N06), Nachbeweidung (N09) 

Kalkmagerrasen, aber auch zur Zeit ungenutzte Grünlandflächen, zukünftige Entbu-
schungsflächen oder umgewandelte Forstflächen im FFH-Gebiet sollten durch jährlich zwei-
malige Beweidung mit einer Herde aus Schafen und/oder Ziegen gepflegt werden. Für die 
Kalkmagerrasen wird dies schon seit vielen Jahren durch Schäfer Hänes durch Hütehaltung 
praktiziert.  

Der Hütehaltung ist vor einer Koppelhaltung der Vorzug zu geben, denn in ihren Auswirkungen 
auf das Ökosystem ist sie die günstigste Form der Pflege oder Nutzung, weil sie der biotop-
gestaltenden, historischen Nutzung am nächsten kommt9. Bei der Pflege der Flächen sollte 

                                                           
9 Durch das selektive Fraßverhalten gehüteter Schafe, das durch unterschiedliche Hütetechniken den örtlichen 
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darauf geachtet werden, dass sie in jährlich wechselnder Intensität und zu jährlich wechseln-
den Zeitpunkten beweidet werden (keine alljährlich wiederkehrende Routine!), ohne den Tier-
haltern als Vertragspartnern des Naturschutzes allzu starre Vorgaben zu machen. Die Intensi-
tät der Beweidung sollte so sein, dass wenn überhaupt nur alle paar Jahre eine maschinelle 
Nachpflege von Stockausschlägen oder vergrasten Beständen auf den Weideflächen notwen-
dig wird.  

In den mit der Aufrechten Trespe vergrasten Flächen (vgl. Kap. 3.2.1) sollte die Beweidung 
intensiviert, das heißt früher, etwa ab April in zwei Durchgängen erfolgen.  

 

Pferdebeweidung (N05) 

Die Pferdekoppeln sollten - in extensivierter Form, das heißt keine Dauerbeweidung, die zu 
massiven Schäden an der Vegetation führt (vgl. Unterkapitel ‚Extensivierung‘ im Folgenden) – 
als Nutzungsform im FFH-Gebiet fortgeführt werden. 

 

Obstgehölzpflege (G09) 

Die charakteristischen Obstbestände am südöstlichen Keischel bedürfen teilweise einer re-
gelmäßigen, fachmännischen Gehölzpflege. Dabei sollten Naturschutzaspekte im Vordergrund 
stehen - die Pflegemaßnahmen sollten sich auf einen gelegentlichen Erhaltungsschnitt be-
schränken, Höhlungen und ein gewisser Totholzanteil sollten selbstverständlich erhalten blei-
ben und absterbende Bäume toleriert werden.  

Jeder Verjüngungsschnitt erfordert für die nächsten 5 Jahre einen Nachschnitt – wie bei dem 
Erziehungsschnitt junger Bäume. Daher sollte vor der Maßnahme überprüft werden, für wel-
che Bäume dies sinnvoll ist. Umfangreichere Auslichtungs- und Rückschnittmaßnahmen füh-
ren bei alten, vergreisten, jahrelang nicht mehr gepflegten Bäumen häufig nicht mehr zu dem 
gewünschten Ergebnis. Zum langfristigen Erhalt der Obstbestände sind statt dessen Nach-
pflanzungen mit geeigneten, pflegeextensiven, landschaftstypischen Sorten notwendig. 

 

 

8.2 Entwicklungsmaßnahmen 

Extensivierung (A01) 

Eine Weidefläche für Pferde im Nordwesten sollte in ihrer Nutzung extensiviert werden. Die 
Fläche zeigt in ihrer Vegetation eine starke Dominanz von Obergräsern, was auf Düngungs-
gaben oder auch Nachsaat hindeutet.  

 

Ackerumwandlung (N10) 

Die Ackerflächen innerhalb des FFH-Gebietes sollten in Weide- oder Mahdgrünland umge-
wandelt werden. Vordringlich gilt dies für eine intensiv genutzte schmale Zunge eines Ackers 
im Nordwesten, der Bestandteil des Flurstücks 107/21 ist, zu dem auch der überwiegende 
nordwestliche Teil der Kalkmagerrasen am Keischel gehören. Die Fläche ragt bei einer Breite 
von nur etwa 14 Metern ca. 140 Meter zwischen die Hecken des Gebietes. Die Fläche könnte 

                                                                                                                                                                                         
Gegebenheiten und Zielvorstellungen der Pflege angepasst werden kann (durch weites oder enges Gehüt, Stehen 
der Herde oder schnelles Überhüten ist die Verbiss- und Trittintensität steuerbar, keine andere Beweidungsform 
bietet diese Flexibilität [KORN 1996]), entsteht eine vielfältige Vegetationsstruktur, die den Habitatansprüchen der 
charakteristischen Flora und Fauna auf die natürlichste Weise entgegenkommt (vgl. BORNHOLDT 1991, GERKEN 
& MEYER 1994, SCHUMACHER et al. 1995, WOIKE & ZIMMERMANN 1997). 
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nach Erwerb oder vertraglicher Regelung mit einer Heckenpflanzung von der außen liegenden 
Ackerfläche abgetrennt werden und über zwei Zugänge für die Schafherde zugänglich ge-
macht werden (vgl. Unterkapitel ‚Entbuschung‘ und ‚Heckenanpflanzung‘ im Folgenden). 

 

Entbuschung (G01) 

Die Kalkmagerrasen im FFH-Gebiet sind in Bezug auf Verbuschung derzeit in weitgehend 
gutem Zustand. Eine Entbuschung ist nur kleinflächig zur Schaffung von Zugängen für die 
Schafherde bei Einbeziehung der umzuwandelnden Ackerfläche im Nordwesten notwendig. 

 

Entfernung einer Fichtenanpflanzung (G02) 

Mittelfristig sollte ein Fichtenbestand im Zentrum des Gebietes, der auf Kalkmagerrasenflä-
chen steht, beseitigt werden. Die Fläche sollten nach der Aktion wie die angrenzenden Mager-
rasen beweidet werden.  

 

 

Heckenpflanzung (G06) 

Bei Umwandlung des Ackerstreifens im Nordwesten sollte an der Grenze des FFH-Gebietes 
eine Hecke aus standortgerechtem, autochthonem Pflanzgut auf etwa 20 m Länge gepflanzt 
werden.  

 

 

8.3 Turnus des Monitorings 

Für das Monitoring der LRT wurden sieben Dauerbeobachtungsflächen bzw. Vegetationsauf-
nahmeflächen eingerichtet (Anhang: Dokumentation). Die zukünftigen Untersuchungen dieser 
Flächen sollten im Turnus von 6 (bzw. zunächst 3) Jahren (Tab. 17) weitergeführt werden, 
damit Entwicklungen der LRT erkennbar sind.  

 

Foto 13: Die Fichtenanpflanzung 
im Hintergrund wächst auf einem 
Kalkmagerrasenstandort und 
weist randlich noch Elemente 
seiner Flora auf. Die Schonung 
sollte dringend beseitigt werden.  
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Tab. 17: Monitoring der Dauerbeobachtungsflächen bzw. Vegetationsaufnahmeflächen 
 

FFH-Anh. 
I-Code: 

LRT 
Lebensraumtyp Flächen-

Nr. 
Untersuchungs- 
turnus in Jahren 

*6110 Lückige Kalkpionierrasen (Alysso-Sedion albi) 5 6 
6210 Trespen-Schwingel-Kalk-Trockenrasen (Festuco-

Brometalia); ausgebildet als Subtyp 6212 Sub-
mediterrane Halbtrockenrasen (Mesobromion) 

1, 2, 3, 6 6 

6510 Magere Flachlandmähwiesen 7 6 
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 4 zunächst 3 Jahre, 

dann 6 Jahre 

 

 

9. Prognose zur Gebietsentwicklung  

In Tabelle 18 ist eine Prognose zur Entwicklung der Lebensraumtypen und gebietseigenen 
FFH-oder VSR-Anhang-Arten nach Durchführung der Pflege-, Erhaltungs- und Entwicklungs-
maßnahmen dargestellt. Bei der positiven Entwicklung von Lebensraumtypen kann man zwi-
schen der strukturellen Entwicklung und der Zunahme der Flächengröße, bei der Entwicklung 
der betrachteten Arten zwischen der Entwicklung der Populationsgröße und der Habitate un-
terscheiden. Dies wird in der Tabelle berücksichtigt.  

Es werden zudem Entwicklungsmöglichkeiten in verschiedenen Zeiträumen geprüft. Unter den 
Fristen, in denen die geplanten Pflege-, Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen angewen-
det und die strukturellen oder populationsökologischen Veränderungen eingetreten sein sollen, 
werden folgende Zeiträume verstanden: 

h kurzfristig entwickelbar  0 bis 5 Jahre 

h mittelfristig entwickelbar  6 bis 15 Jahre 

h langfristig entwickelbar  16 bis 50 Jahre 

h Entwicklung nicht möglich  

 
Tab. 18: Prognose der Entwicklung der LRT und Anhang-Arten im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘  
 

positive Entwicklung möglich 
FFH-

Anh. I-
Code: 
LRT 

Lebensraumtyp/Art Geplante Maßnahmen 
kurz-
fristig 

mittel-
fristig  

lang-
fristig 

nicht 
mögl. 

*6110 Lückige Kalk-
Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi) 

h Schafweide (N06) 
 

Struk-
tur/ 

Fläche 
  

6210 
(6212) 

Trespen-Schwingel-
Kalk-Trockenrasen  

h Schafweide (N06) 
h Entfernung von Fichten 

(G02) 
Struktur  

Struk-
tur/ 

Fläche 
Fläche  

6510 Magere Flachland-
mähwiesen 

h Mahd (N01) 
h Nachbeweidung Scha-

fe/Ziegen (N09) 
  Fläche  

8220 Silikatfelsen mit Fels-
spaltenvegetation 

h Entbuschung/Freistellung 
(G01) Struktur     
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positive Entwicklung möglich 
Ge-

schütz
-te Art 
nach 

Art Geplante Maßnahmen 
kurz-
fristig 

mittel-
fristig  

lang-
fristig 

nicht 
mögl. 

FFH-
Anh. IV

Zauneidechse ( Lacerta 
agilis ) 

h Schafbeweidung (N06)  
h Ackerumwandlung (N10) 

Habitat/  
Popula-

tion 
 

Habitat/  
Popula-

tion 
 

FFH-
Anh. IV

Thymian-
Ameisenbläuling 
(Glaucopsyche arion ) 

h Schafbeweidung (N06)  
Habitat 

Habitat/  
Popula-

tion 
  

VSR-
Anh. I  

Neuntöter ( Lanius 
collurio ) 

h Schafbeweidung (N06) 
h Mahd (N01) 
h Extensivierung (A01) 
h Ackerumwandlung (N10) 

Habitat/  
Popula-

tion 

Habitat/  
Popula-

tion 
  

 

Die kleinflächigen Kalkpionierrasen des LRT *6110 benötigen zum Erhalt die Fortführung der 
extensiven Beweidung. Mittelfristig ist es möglich, dass dadurch der LRT zunimmt. 

Die Kalkmagerrasen (LRT 6210) können durch extensive Weidemaßnahmen und Entbu-
schungen strukturell kurz- bis mittelfristig entwickelt werden. Durch die Entfernung standort-
fremder Gehölze, die auf ehemaligen Kalkmagerrasen angepflanzt wurden, können mittelfristig 
Flächen für die Magerrasen gewonnen werden. 

Die Mähwiese (LRT 6510) auf der Fläche im nordwestlichen Gebiet ist in einem optimalen 
Zustand. Langfristig hat die Obstwiese am Erlebachsköpfchen Potential zur Entwicklung einer 
Wiesenfläche des LRT. Die Fläche sollte dazu regelmäßig gemäht und nur als Nachnutzung 
durch Ziegen oder Schafe beweidet werden. 

Der Zustand der charakteristischen Felsvegetation des Silikatfelsen (LRT 8220) wird sich kurz-
fristig durch die durchgeführten Entbuschungsmaßnahmen verändern. Unklar ist die Reaktion 
der Kaukasus-Fetthenne (Sedum spurium), einem Gartenflüchtling, der sich am Felsen aus-
gebreitet hat und möglicherweise die felsspezifischen Flechtenvegetation überwuchern kann. 
Daher sollte der Turnus der Monitoringuntersuchungen zunächst bei drei Jahren liegen, um 
die Entwicklung prüfen und steuern zu können.  

Weitere Habitate der Zauneidechse können kurzfristig durch eine an naturschutzfachliche Ge-
sichtspunkte angepasste Schafbeweidung entwickelt werden. Langfristig kann durch Umwand-
lung von Ackerflächen eine deutliche Zunahme der Habitatfläche erreicht werden, wodurch 
auch die Populationsgröße steigen würde. 

Auch für den Thymian-Ameisenbläuling und die mit ihm verbundene Zönose aus Thymian und 
Ameisenarten wird eine an naturschutzfachliche Gesichtspunkte angepasste Schafbeweidung 
mittelfristig positive Auswirkungen haben. 

Der Neuntöter als Brutvogel im FFH-Gebiet wird durch die Entwicklungsmaßnahmen für ge-
büschgegliederte Kalkmagerrasen, Wiesen, Obstwiesen und die potentielle Umwandlung von  
Ackerflächen in extensiv genutztes Grünland in seinem Bestand gefördert. 
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Dokumentation der Dauerbeobachtungsflächen / Vegeta tionsauf-
nahmen 
 

D-Fläche-Nr.: 1  Kalkmagerrasen (Gentiano-Koelerietum) 6210 B 

D-Fläche-Nr.: 2  Kalkmagerrasen (Gentiano-Koelerietum) 6210 B 

D-Fläche-Nr.: 3  Kalkmagerrasen (Gentiano-Koelerietum) 6210 A 

V-Fläche-Nr.: 4  Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 8220 C 

D-Fläche-Nr.: 5  Lückige Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) *6110 B 

D-Fläche-Nr.: 6  Kalkmagerrasen (Gentiano-Koelerietum) 6210 C 

D-Fläche-Nr.: 7  Magere Flachlandmähwiesen (Arrhenatheretum) 6510 B 
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Liste der im Gebiet erfassten Lebensraumtypen  
mit Wertstufen 
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Exemplarische Bewertungsbögen der LRT 
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Fotodokumentation 
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Foto 1:  Der Hang des Keischel wird von zahlreichen Gehölzen gegliedert 
Foto 2:  Röt bildet das Ausgangsgestein im größten Teil des Keischels 
Foto 3:  Lückige Kalkpionierrasen des Alysso-Sedion auf ehemaligen Ackerstandorten 
Foto 4:  Das Kelch-Steinkraut (Alyssum alyssoides) ist eine Charakterart des Alysso-Sedion  
Foto 5:  Der Genfer Günsel setzt hübsche blaue Akzente 
Foto 6:  Das Große Windröschen hat sehr attraktive Blüten 
Foto 7:  Buntblühende Wiese (LRT 6510) im Nordwesten des FFH-Gebietes ‚Keischel bei Weimar‘ 
Foto 8:  Basaltfelsen mit Felsspaltenvegetation (LRT 8220) im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘ 
Foto 9:  Thymian-Ameisenbläuling bei Blütenbesuch auf Thymian 
Foto 10:  Zauneidechse auf einem geschützten sonnigen Platz 
Foto 11:  Die Obstwiese am Erlebachsköpfchen 
Foto 12:  Gelände des Hundesportvereins 
Foto 13:  Die Fichtenanpflanzung im Hintergrund wächst auf einem Kalkmagerrasenstandort und weist randlich 

noch Elemente seiner Flora auf. Die Schonung sollte dringend beseitigt werden. 
 
alle Fotos von Rainer Hozak 
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Karten 
 
Karte 1: FFH-Lebensraumtypen in Wertstufen, Lage de r Dauerbeobachtungs-

flächen und Vorkommen bemerkenswerter Arten 

Karte 2: Biotoptypen und Kontaktbiotope 

Karte 3: Nutzungen und Gefährdungen 

Karte 4: Pflege - und Entwicklungsmaßnahmen 
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Gesamtliste erfasster Tierarten  
 

Tab. 1: Tagfalter des LRT 6210 im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘  
RL Hes = Rote Liste Hessens  RL RP KS = Einstufung für den Regierungsbezirk Kas-
sel (KRISTAL & BROKMANN 1996, ZUB et al. 1996) 
2 = Stark gefährdet 
3 = Gefährdet 
G = Gefährdung anzunehmen 
V = Vorwarnliste, zurückgehende Art 
D = Daten zu Verbreitung, Biologie und Gefährdung mangelhaft 

 

Art Deutscher Name FFH-Anh.  RL Hes RL RP KS 
Aglais urticae Kleiner Fuchs    
Anthocharis cardamines Aurorafalter    
Aphantopus hyperanthus Brauner Waldvogel    
Araschnia levana Landkärtchen    
Argynnis paphia Kaisermantel  V V 
Callophrys rubi Brombeerzipfelfalter  V V 
Coenonympha arcania Perlgrasfalter  V V 
Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen    
Colias alfacariensis Hufeisenklee-Heufalter  G D 
Erynnis tages Graubrauner Dickkopffalter  2 3 
Glaucopsyche arion Thymian-Ameisenbläuling IV 2 2 
Gonopteryx rhamni Zitronenfalter    
Hesperia comma Kommafalter  2 3 
Inachis io Tagpfauenauge    
Issoria lathonia Kleiner Perlmutterfalter  V V 
Lasiommata megera Mauerfuchs  V V 
Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter    
Lysandra coridon Silberblauer Bläuling  3 V 
Maniola jurtina Großes Ochsenauge    
Melanargia galathea Schachbrettfalter    
Mesoacidalia aglaja Großer Perlmutterfalter  3 3 
Ochlodes venatus Gemeiner Dickkopffalter    
Papilio machaon Schwalbenschwanz  V V 
Pararge aegeria Waldbrettspiel    
Pieris brassicae Großer Kohlweißling    
Pieris napi Grünaderweißling    
Pieris rapae Kleiner Kohlweißling    
Polygonia c-album C-Falter    
Polyommatus agestis Dunkelbrauner Bläuling  V 3 
Polyommatus icarus Hauhechelbläuling    
Pyrgus malvae Kleiner Malvendickkopffalter  V V 
Thecla betulae Nierenfleck  V V 
Thymelicus acteon Mattscheckiger Dickkopffalter  G G 
Thymelicus sylvestris Braunkolbiger Dickkopffalter    
Vanessa atalanta Admiral    
Vanessa cardui Distelfalter    
Zygaena carniolica Esparsetten-Widderchen  3 V 
Zygaena filipendulae Gemeines Blutströpfchen  V V 
Zygaena purpuralis Thymian-Widderchen  G G 

 



Grunddatenerhebung zum FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar‘ (4622-301) 

  

Tab. 2: Reptilien der LRT *6210 und 6210 im FFH-Gebiet ‚Keischel bei Weimar’  
RL Hes = Rote Liste Hessens (JOGER 1996)  
3 = Gefährdet 
V = Vorwarnliste, zurückgehende Art 
 
Art Deutscher Name FFH-Anh.  RL Hes 
Anguis fragilis Blindschleiche  V 
Lacerta agilis Zauneidechse IV 3 
Lacerta vivipara Bergeidechse  V 

 

Tab. 3: Bemerkenswerte Vogelarten und Arten des Anhangs I der Vogelschutz-Richtlinie im FFH-Gebiet 
‚Keischel bei Weimar’  
RL Hes =  Gefährdungsgrade nach der hessischen Roten Liste (HORMANN et al. 1997, HGON & 
VOGELSCHUTZWARTE 2006) 
V = Art der Vorwarnliste 
!!! = Art, deren Weltbestand überwiegend in Deutschland konzentriert ist 

 
Art Deutscher Name VSR-Anh. I  RL Hes Status und Bemerkungen 
Lanius collurio Neuntöter I  Brutvogel 
Milvus milvus Rotmilan I !!! Nahrungsgast 
Milvus migrans Schwarzmilan I V Nahrungsgast 
Pernis apivorus Wespenbussard I V Nahrungsgast 

 

 


